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Statistik-Saisonübersicht (am Schluss)


VERBANDSRUNDE
Es ist endlich gelungen: die 
2. Mannschaft

hat den Aufstieg in die Bereichsliga

geschafft!

Nach einigen Anläufen ist die Mannschaft am Ziel – und das ist auch hoch verdient. Diesmal gab es nur einen „Wackler“ gegen Friedrichsfeld; ansonsten war es ein überzeugender Auftritt. Nicht vergessen darf man dabei, dass man auch noch mehrmals die Spitzenbretter zur Aushilfe für die 1. Mannschaft abgeben musste.
Die 1. Mannschaft konnte sich am letzten Spieltag noch den 5. Platz sichern. Ein Ergebnis, das unserer Stellung in der Landesliga gerecht wird. Die Mannschaft hat für sich das Optimale erreicht; mehr konnte man nicht erwarten, zumal man nie die Stamm-Acht an die Bretter bringen konnte.
Unsere 3. Mannschaft hatte – wie immer – nichts mit dem Auf- bzw. Abstieg zu tun. Zwei Mannschaften sind immer stärker; und schwächere gibt es einige. Da man aber nie in stärkster Besetzung antreten konnte – in der letzten Runde gegen den VSC nur mit fünf Mann (!) – gibt dieser Mittelfeldplatz unsere Saisonleistung nicht richtig wieder. Unsere Ausgeglichenheit ist der Garant dafür, dass man nie in der Abstiegszone landen wird.
Mit ihrem 3. Platz hat unsere 4. Mannschaft das Ergebnis erreicht, das man sich vor dem Start in der höheren Klasse erhofft hat. Unsere Kinder haben sich weiter verbessert. Ob die Mannschaft so in der kommenden Saison wieder an den Start gehen wird – und in welcher Klasse –, bleibt abzuwarten.
Um diese erfreulichen Ergebnisse auch entsprechend zu würdigen, wird es am 20. Mai wieder eine Saison-Abschlussfeier geben. 
E r g e b n i s s e – T a b e l l e n

LANDESLIGA, 9. Runde:

SK MA-Lindenhof II
-
SK Mannheim 1946
2,0:6,0
SK MA-Lindenhof I
-
VLK Lampertheim
5,5:2,5
SC 1924 Lampertheim
-
SK Chaos Mannheim I
2,5:5,5
SK Chaos Mannheim II
-
SK Weinheim 1911
3,0:5,0
SG Kurpfalz
-
SC 1965 Reilingen
6,5:1,5
BEZIRKSKLASSE, 9. Runde:

SK Mannheim 1946 III
-
VSC Mannheim
2,0:6,0
SK Mannheim 1946 II
-
SG Kurpfalz II
7,5:0,5
SK 1953 Friedrichsfeld
-
SC 1965 Reilingen II
4,5:3,5
SC 1922 Ketsch
-
SC Sandhofen-Waldh. II
5,5:2,5
SSC Altlußheim II
-
SK MA-Lindenhof III
1,5:6,5
KREISKLASSE B, 10. Runde:

SK 1962 Ladenburg III
-
SC 1934 Viernheim V
4,5:1,5
SK 1945 Ilvesheim II
-
SK Großsachsen III
1,5:4,5
SV 1930 Hockenheim IV
-
SK Mannheim 1946 IV
1,0:5,0
	L A N D E S L I G A

	1.
	SK Mannheim-Lindenhof 1865 I
	9
	53,5
	25

	2.
	SK Weinheim 1911
	9
	50,0
	25

	3.
	VLK Lampertheim
	9
	52,0
	21

	4.
	SK Chaos Mannheim II
	9
	38,0
	15

	5.
	SK Mannheim 1946
	9
	33,0
	12

	6.
	SC 1924 Lampertheim
	9
	26,5
	12

	7.
	SK Chaos Mannheim I
	9
	30,0
	10

	8.
	SG Kurpfalz
	9
	31,5
	9

	9.
	SK Mannheim-Lindenhof 1865 II
	9
	19,5
	3

	10.
	SC 1965 Reilingen
	9
	24,0
	1

	

	B E Z I R K S K L A S S E

	1.
	SK1953 Friedrichsfeld
	9
	46,5
	27

	2.
	SK Mannheim 1946 II
	9
	51,5
	22

	3.
	SC 1922 Ketsch
	9
	45,0
	19

	4.
	VSC Rot-Weiß Mannheim
	9
	34,0
	13

	5.
	SK Mannheim-Lindenhof 1865 III
	9
	38,0
	11

	 6.
	SK Mannheim 1946 III
	9
	34,0
	11

	7.
	SG Kurpfalz II
	9
	35,0
	10

	8.
	SSC Altlußheim II
	9
	28,0
	7

	9.
	SC 1965 Reilingen II
	9
	28,0
	5

	10.
	SC 1914 Sandhofen-Waldhof II
	9
	20,0
	3

	

	K R E I S K L A S S E   B

	1.
	SK 1962 Ladenburg III
	10
	50,5
	30

	2.
	SC 1934 Viernheim V
	10
	33,5
	21

	3.
	SK Mannheim 1946 IV
	10
	32,5
	15

	4.
	SK Großsachsen III
	10
	24,5
	11

	5.
	SV 1930 Hockenheim IV
	10
	21,5
	7

	6.
	SK 1945 Ilvesheim II
	10
	12,5
	4


Einzelergebnisse, 9. Runde:

LANDESLIGA

SK MA-Lindenhof II – SK Mannheim 1946 2:6
Kreuzer, Tobias
-
Eulberg, Dirk
½
Brandenburger, Uwe
-
Weller, Karl
0:1
Grabowietzki, Helmut
-
Seeger, Klaus
½
Kutz, Holger Dr.
-
Simikin, Rolf
0:1
Geib, Thorsten
-
Hoffmann, Dominik
1:0
Wagner, Riccarda
-
Podvezanec, Robert
0:1
…
-
Romanov, Alexey
kl. 0:1
…
-
Vetterolf, Christian
kl. 0:1
BEZIRKSKLASSE

SK Mannheim 1946 II – SG Kurpfalz II 7,5:0,5
Gehrig, Bernd
-
Jahn, Claudio
½
Rimpler, Rafael
-
Waibel, Rainer
1:0
Sewarte, Peter
-
Friedl, Franz
1:0
Thunig, Christoph
-
Kremer, Philipp
1:0
Schmitz, Andreas
-
Antritter, Thomas
1:0
Iacsa, Matthias
-
...
kl. 1:0
Diekmann, Axel
-
...
kl. 1:0
Kisseler, Arkadi
-
…
kl. 1:0
SK Mannheim 1946 III – VSC Mannheim 2:6
Strieck, Christian
-
Guggenheim, Hans
0:1
Schmidt, Frank
-
Palkovics, Ferenc
½
Borszcz, Sebastian
-
Prskalo, Mladenko
½
Falter, Michael
-
Nguyen, Van-Hiep
0:1
Overhoff, Klaus
-
Kaica, Vladimir
1:0
…
-
Knöller, Karsten
kl. 0:1
…
-
Brahimi, Bardhyl
kl. 0:1
…
-
Bössmann, Peter
kl. 0:1
KREISKLASSE B, (10. Runde)
SV Hockenheim IV – SK Mannheim 1946 IV 1:5
Brückner, Daniele
-
Romanova, Alëna
0:1
Zahn, Hendrik
-
Tychev, Daniel
0:1
Rosenberger, Louis
-
Kalinicenko, Eugen
½
Wunder, Christian
-
Römer Pascal
½
Arens, Markus
-
Yüce, Turan
0:1
...
-
Muckle, Florian
kl. 0:1

VEREINSMEISTERSCHAFT

7. Runde, Paarungen
	Hoffmann, Dominik
	 - 
	Eulberg, Dirk
	

	Romanov, Alexey
	 - 
	Vetterolf, Christian
	

	Simikin, Rolf
	 - 
	Strieck, Christian
	

	Schmitt, Philipp
	 - 
	Iacsa, Matthias
	

	Gutzen, Werner
	 - 
	Seeger, Klaus
	

	Ott, Bernhard
	 - 
	Sewarte, Peter
	

	Linke, Knut
	 - 
	Borszcz, Sebastian
	

	Overhoff, Klaus
	 - 
	Falter, Michael
	

	Gehrig, Bernd
	 - 
	Schmidt, Frank
	


BLITZ- / SCHNELLSCHACH

Die 8. Runde im Blitzturnier wurde wieder mit 11 Teil-nehmern ausgetragen. Es gab ein Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen Werner Gutzen und Klaus Seeger, das Werner wegen des direkten Vergleichs gewann; beide kamen auf 7,5 Punkte. Dahinter belegte Peter Sewarte mit 7 Punk-ten Platz 3 und Dirk Eulberg mit 6,5 Punkten Platz 4. 
In der Gesamtwertung führt vor der letzten Runde Klaus Seeger mit 75 Punkten vor Dirk (57) und Dominik (53). Werner Gutzen (43) belegt wohl am Ende den undankbaren 4. Rang.
Damit hat sich Klaus vor der letzten Runde den Titel  Vereinsblitzmeister 2011 gesichert. Herzlichen Glückwunsch!
Die 7. Runde im Schnellschach wird am 29. April gespielt. Gesamtsieger ist bereits Klaus Seeger; der Kampf um Platz 2 verspricht noch interessant zu werden.
TRAINING
(entnommen aus: „Schach-Zeitung“, Ausg. Nr. 4, 2011)
Schachdidaktik von A-Trainer IM Herbert Bastian,
„Der Einsatz des Läufers“.
Was versteht man eigentlich unter einem „guten“ bzw. einem „schlechten“ Läufer? Der Aufbau einer Bauern-kette begünstigt eine Dominanz auf der entsprechenden Felderfarbe und das harmoniert oft gut mit einem Läufer, der sich auf den Stützpunkten niederlassen kann, wenn er außerhalb der Bauernkette steht. Steht er jedoch hinter den Bauern und fehlen ihm die passenden Neben-leute, so kann er zu einem richtig „schlechten“ Läufer werden.

Baslawskij – Kontradjew, Tallinn, 1947
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Schwarz am Zug
Weiß hat Raumgewicht und den Vorteil eines guten Läufers gegen den schlechten Läufer. Dies hat zur Folge, dass der schwarze Läufer passiv bleiben muss und die schwarzen Felder nicht schützen kann. Auf b6 gibt es ein Einbruchsfeld. Wegen der Raumnot muss Schwarz sich des Weiteren vor Zugzwang und in manchen Fällen sogar vor Läuferfang hüten.

Weiß spielt nach folgendem Plan:

1.) 
das Einbruchsfeld b6 wird durch den König kontaktiert;
2.) 
der schwarze Läufer wird passiv gestellt;

3.) 
es wird eine Einbruchsmöglichkeit durch Zugzwang oder Öffnung der Stellung gesucht.

1.…Le8 2.Ld3 Ld7 3.Kf3 h5? Verurteilt Schwarz zu vollkommener Passivität. 4.Ke3 Kf7 5.Sd4 Le8 6.Kc3 Ke7 7.Kb3 Kd8 8.Ka4 Kc7 9.Ka5 Lf7 10.Lc4! Lg8 Die weißen Figuren haben maximale Wirkung erlangt. Den nächsten Fortschritt bringt die Nutzung des Hebelfeldes b5. Zu unklar wäre das Läuferopfer auf a6. 11.a4
Aufgabe: Beurteile das Läuferopfer auf a6!

11….Lf7 12.b5 axb5 13.axb5 Lg8 [13….cxb5? 14.Lxb5 Kb8 (14….Lg8 15.Le8 Lh7 16.Lf7 Kd7 17.Kb6 Ke7 18.Kxb7 Kxf7 19.c6+–) 15.Kb6 +–] 14.b6+! Bindet den schwarzen König an den b-Bauern, da nun immer La6 droht. 14….Kd8 15.Kb4 Lf7 16.Kc3 Kd7 17.Kd4 g5 [17…Kd8 18.Ke3 Kd7 19.f5! gxf5 20.Kf4 Lg8 (20….Lg6 21.Kg5 Le8 22.Kf6 f4 23.Le2! +– Awerbach) 21.Kg5 Lf7 22.Kf6 Lg8 23.Kg7 +–] 18.fxg5 Lg6 19.Ke3 Lc2 20.g6! Lxg6 21.Kf4 Lf5 22.Le2 1:0 
WANDERUNG
Am 16. April trafen sich um 10 Uhr insgesamt zehn Mit-glieder inkl. einiger Begleitpersonen am Hbf. Mannheim. Wir hatten tolles Wetter, und so war die Stimmung von Beginn an ebenfalls »sonnig«; zumal sich auch die »Reingeschmeckten« stimmungsmäßig und kontakt-freudig voll mit einbrachten. Die Schachspieler unter uns versuchten das Thema »Schach« möglichst auszuklam-mern; wenn es auch nicht immer gelang. Aber die geführten Gespräche ließen bei unseren Gästen nie den Eindruck aufkommen, dass Schachspieler langweilige Fachidioten sind, die sich über keine anderen Themen unterhalten können.
Ziel der Wanderung war das »Weinbiet« im Pfälzer Wald. Die Fahrt ging  mit der S-Bahn bis nach Neustadt (Wstr.), von wo aus das erste Teilstück (bis zur Wolfsburg) in Angriff genommen wurde. Zugegeben: der Kaffee dort war den Namen kaum wert, aber die immer wieder auf-tauchenden – und beeindruckenden – Fernblicke brachten uns die ganze Schönheit des Pfälzer Waldes nahe. 
Nach bis dahin 6,5 km erreichten wir das Weinbiet, wo wir zum Mittagessen einkehrten. Das Essen war preis-wert, üppig und sehr gut. 
Der Rückweg war dann für einige doch etwas anstren-gend, denn bergab wurden die Oberschenkel ziemlich belastet. Auch hier versöhnten immer wieder herrliche »Durch«-Blicke in die weite und wunderschöne Land-schaft. 
In Neustadt wieder angekommen, musste es zum Abschluss in ein Eiscafé gehen. Und wir hatten keine schlechte Wahl getroffen.
Kurz nach 18 Uhr fuhren wir dann wieder nach Mann-heim zurück. Die S-Bahn war sehr voll, denn Kaisers-lautern-Fans kamen vom BL-Spiel zurück. An ihren Mienen war das Ergebnis abzulesen – und an ihrem betretenen Schweigen. Zum Glück!
Ich glaube alle Teilnehmer sind sich darüber einig, dass Jürgen die Wanderung sehr gut organisiert hatte, wofür wir ihm alle herzlich danken.
Es waren tolle 8½ Stunden, weswegen keiner seine Teilnahme bereut hat! Vielleicht sind beim nächsten Mal noch ein paar mehr dabei!?
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Gefährlich nah am Abgrund. Von links: Solveig, Brigitte, Frank und Jürgen
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Auf dem Weg nach oben. Von links: Solveig, Dirk, Christian, Jürgen, Klaus und Frank
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Den ersten Stopp gab es noch in Neustadt, als wir die 
Dr.-Welsch-Terrasse (auch das Foto davor) ansteuerten. Von links: Michael, Solveig, Christian, Dirk, Frank und Jürgen.
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Auf der Wolfsburg gab es die erste Pause bei »Kaffee«. Brigitte ist immer noch empört, was sie die »P...-Pause« gekostet hat.
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Der »Haufen« vor der 2. Etappe von der Wolfsburg zum Weinbiet. Von links: Christian, Jürgen, Frank, Peter, Michael, Solveig, Brigitte, Birgit, Klaus und Dirk.
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Manche werden wahrscheinlich nie erwachsen …
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Weiß Schwarz


In der Einkehr des Pfälzer Waldvereins auf dem Weinbiet. Von links: Birgit, Dirk, Frank, Peter und Jürgen.
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Dirk, Christian, Michael, Klaus und Birgit bei einer Lage-besprechung: Gehen wir jetzt links oder rechts lang?
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VEREINSMEISTERSCHAFT
7. Runde, Ergebnisse
	Kalinicenko, Eugen
	-
	Yüce, Turan
	0:1

	Schacknat, Nils
	-
	Meschalin, Waldem
	1:0

	Römer, Pascal
	-
	Tychev, Daniel
	0:1

	Wendeler, Stefan
	-
	Wagner, Léonard
	0:1

	Romanova, Alëna
	-
	Muckle, Florian
	1:0

	Ergün, Altay
	-
	Blume, Sanja
	1:0

	Borovik, Emanuel
	-
	Ergün, Senay
	1:0

	Wendeler, Martin
	-
	Niederguell, Joh.
	1:0

	Stevens, Tim Oliver
	-
	König, Andriy
	0:1

	Gabler, Tobias
	 - 
	Gabler, Miriam
	1:0

	Schachoff, Elisab.
	 - 
	Keskin, Idil
	1:0

	Eifert, Katrin
	 - 
	Gabler, Daniel
	0:1

	Damm, Kristina
	 - 
	Yilmaz, Burak
	½

	Kassner, Max
	 - 
	Jaletzky. Nico
	- : -

	Schmalz, Elisabeth
	 - 
	Hadzic, Safia
	1:0


TRAINING

(entnommen aus dem Buch »200 neue Eröffnungs-fallen« von Emil Gelenczei, Sportverlag Berlin, 1979) 
Skandinavisches Gambit
Mit einem leeren Gewehr kann man keinen Löwen jagen.

Döhner – Palme, 1957
1. e2-e4
d7-d5

2. e4xd5
Sg8-f6

Das ist die Grundstellung des Skandinavischen Gambits. Der Anziehende kann versuchen, mit 3. c4 den Mehrbauern zu behalten, doch damit überlässt er seinem Gegner die Initiative und schwächt seine eigene Stellung (3. …c6 4. dxc6 Sxc6 5. d3 e5).

3. Lf1-b5+

Früher galt dieser Zug als der stärkste. Inzwischen stellte sich heraus, dass Schwarz geeignete Gegenmittel hat.

3. …
Lc8-d7

4. Lb4-c4
b7-b5

Der andere Weg ist 4. …Lg4 5. f3 und jetzt, nach Euwes Empfehlung, 5. …Lc8, wonach Schwarz den Gambitbauern zurückgewinnt oder ein gutes Gegenspiel erlangt. Der Bauernzug bezweckt, nach 5. Lb3 Lg4 6. f3 Lc8 den d-Bauern vom Feld b7 aus mit dem Läufer anzugreifen und den Springer c3 mit dem b-Bauern zu vertreiben.
5. Lc4-b3
Ld7-f5

6. Dd1-e2
a7-a6

7. c2-c4

Der richtige Weg wäre 7. a4 b4 8. c4! c6 9. d4. Der Text-zug tritt die Initiative an den Nachziehenden ab; und wir wissen ja, wie wichtig die Initiative in einer Partie ist.

7. …
c7-c6!

8. d5xc6

Hier war 8. cxb5 angebracht.

8. …
Sb8xc6

9. c4xb5
Sc6-d4!

Weiß sieht, dass sein Plan, einen Bauern zu gewinnen gescheitert ist, glaubt jedoch, durch Angriff auf den schwachen Punkt f7 die Gefahr abwenden zu können und gerät in eine gefährliche Falle.

10. De2-c4

[image: image2.png]N

\

e

N
§§

i }b&

-

%
%/@f/%
;%7
7
7,

-
| |
9

all

N
3

27




10. …
Ta8-c8!

11. Dc4xf7+
Ke8-d7

Jetzt wird Weiß klar, dass mit seinem Angriff auch seine Verteidigung versagt. Er hat sein Pulver verschossen, und er ist von gegnerischen Figuren umgeben. Es droht nicht nur 12. …Txc1+, sondern auch Damenverlust durch 12. …Lg6. Er unternimmt noch einen verzweifelten Versuch, um zu retten, was zu retten ist.

12. Sg1-f3
Tc8xc1+
13. Lb3-d1
…

Er will seiner Dame Raum zur Flucht schaffen. 

13. …
Sd4xf3+

14. g2xf3
Lf5-e6

Weiß gab auf, denn auch seine Dame ist verloren.

Gambit im Gambit – und anschließend ein K.o.-Sieg
Lochow – Bishop, Fernpartie 1946
1. e2-e4
d7-d5

2. e4xd5
Sg8-f6

3. d2-d4

Die Theorie ist zu der Erkenntnis gekommen, dass es hier nicht gut ist, auf das Behalten des Gambitbauern zu spielen. Der Zug 3. d4, der nach Boleslawski der stärkste ist, erstrebt keinen Bauerngewinn, sondern die Überlegenheit im Zentrum.

3. …
Dd8xd5!?

Ganz ungewöhnlich, aber schließlich entstände nach 

4. Sc3 die Anderssen-Variante der Skandinavischen Verteidigung. Der Zug hat den Vorteil, den Gegner zu verwirren und ihn in eine neue Falle zu locken.

4. c2-c4?

Weiß will das Zentrum in seinen Besitz bringen, gestattet aber zugleich dem schwarzen Königsbauern vorzu-stoßen.

4. …
Dd5-e4+

5. Lc1-e3
e7-e5

6. Sb1-c3
Lf8-b4

7. Dd1-a4+
Sb8-c6

Eine scharfe Spielweise. Die Sicherheit des Schwarzen hängt an einem Haar.

8. d4-d5
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8. …
Sf6xd5!

Widerlegt den unzureichenden weißen Angriff.

9. c4xd5
Lb4xc3+

Die weiße Dame ist verloren.

Badische Jugend-Mannschaftsmeisterschaft

der U14-Altersgruppe
Am 9. April musste unsere Mannschaft in der ersten Runde auf badischer Ebene bei den SF Anderssen Bad Mergentheim (rd. 150 km entfernt im Odenwald) antreten. Das Team der Odenwälder wurde als etwas stärker eingeschätzt, also waren wir nur Außenseiter.

Wir schickten die Mannschaft in der Besetzung Alëna, Turan, Daniel (Tychev) und Eugen an die Bretter.
Nach einer langen Anfahrt begann das Match um 14.00 Uhr. Bad Mergentheim hatte leider nicht seine stärkste Mannschaft zur Verfügung, so dass unsere Kinder keine allzu schwere Aufgabe zu lösen hatten. Mit den Siegen von Alëna und Eugen, sowie dem Remis von Daniel gab es einen 2,5:1,5-Sieg. Damit hat unsere U-14 die nächste Runde erreicht – und muss schon wieder reisen. Diesmal geht es am 21. Mai nach Ettlingen, wo wir krasser Außenseiter sind – krasser geht es gar nicht mehr, da der SK Ettlingen über das stärkste U14-Team in Baden verfügt; die ersten Drei der Rangliste haben da eine DWZ-Breite zwischen 1750 und 1550.

Ab der folgenden Seite beginnen 
3 Seiten Statistik zur abgelaufenen Saison.
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DIAGRAMM


Score-Rangliste (in %) der Verbandsrunde 2010/2011


- mindestens drei Einsätze sind Voraussetzung –


(Die Einsätze der Kinder wurden alle berücksichtigt.)


Ñ  1. Mannschaft      Ñ  2. Mannschaft      Ñ  3. Mannschaft       Ñ   4. Mannschaft  

















diagramm


Ergebnisse unserer vier Mannschaften, Saison 2010/2011; 4. Mannschaft = 6 Bretter
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diagramm


Sieg – Remis – Niederlage


Ergebnisse der Spieler/innen der vier Mannschaften je Runde; 4. Mannschaft = 6 Bretter
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DIAGRAMM


Vorläufige DWZ-Zahlen, Stand: 17.04.2011


Ñ  1. Mannschaft      Ñ  2. Mannschaft      Ñ  3. Mannschaft       Ñ   4. Mannschaft  
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diagramm


Erspielte Punkte an den einzelnen Brettern (4. Mannschaft = 6 Bretter)
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DIAGRAMM


Erspielte Punkte mit Weiß bzw. Schwarz (insgesamt); 4. Mannschaft = 6 Bretter
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